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  Die Welt hat genug für jedermanns Bedürfnisse, aber nicht für jedermanns Gier.




   




  (Mahatma Gandhi)




  
Zerrissen





  Sie wollte eigentlich nur ein paar Stunden für sich haben. Jayda war sich nicht ganz sicher. Morgen sollte ihre Hochzeit sein. Meo, aus dem Nachbardorf, war ihr Bräutigam. Ein lieber, netter Bursche.




  Sie hatte ihn bereits als kleines Kind immer angehimmelt. Seine braune Haut und die hellen Haare gaben ihm ein besonderes Aussehen. Sein eher wildes und ungezügeltes Auftreten machte ihn zum Liebling der anderen Jungs und natürlich auch der Mädchen.




  Aber Jayda wusste es besser. Er war in Wirklichkeit sehr schüchtern und eher zurückhaltend. Und natürlich sehr liebevoll und zärtlich, wenn man ihm die Gelegenheit dazu gab.




  Ihre Eltern hatten es beschlossen und so sollte es sein; sie würden morgen Mann und Frau werden.




  Jayda hatte, warum auch immer, auf einmal Angst bekommen. Die ganze Aufregung und die vielen Verwandten um sie herum hatten sie nervös gemacht. Sie wollte nun etwas Ruhe finden und in sich hineinhorchen, um herauszufinden, was wohl ihr Inneres zu der Hochzeit sagen würde.




  Seit Kindesalter besaß sie bereits diese Angewohnheit ihren Körper zu befragen, wenn Probleme oder Veränderungen ins Haus standen.




  Sie zog sich dann immer zurück und horchte in sich hinein. Manchmal den ganzen Tag und die halbe Nacht.




  Es herrschte Hochsommer in Jütland des 5. Jahrhunderts. Südskandinavien erwartete in diesem Jahr einen Jahrhundertsommer mit bis zu 25 Grad Celsius.




  Das war sehr viel für diese Breitengrade. Aus diesem Grund hatte sie sich an diesem heißen Tag auch nicht gerade viel angezogen.




  Seit nunmehr fünf Stunden lief Jayda durch den Wald. Sie folgte einem Pfad, der immer tiefer in den Wald führte.




  Jetzt wurde es wirklich dunkel und sie erschrak mit einem Mal. So tief in den Wald hinein und so weit weg von ihrem Dorf wollte sie eigentlich nicht gehen. Sie blickte kurz zurück.




  Der letzte Lichtschein verzog sich gerade hinter den Bäumen. Vor sich sah Jayda im Licht der Dämmerung einen großen Felsbrocken.




  Er leuchtete noch ein wenig durch seine helle Farbe.




  Erschöpft und ebenfalls etwas hungrig setzte sie sich davor und lehnte ihren Rücken gegen den Felsen, der durch die Sonne aufgeheizt eine angenehme Wärme abgab, die ihren Rücken sichtlich wohl tat.




  Die vielen Schnörkel, Zeichen und Runen auf der Oberfläche des Felsens konnte sie im Halbdunkel nicht sehen. Selbst, wenn sie diese wahrgenommen hätte, wäre ihr der tiefere Sinn und Inhalt dahinter verborgen geblieben. Runen waren etwas für die Priester und Weisen. Normale Bauern und Dörfler konnten sie nicht lesen.




  Meo war letzte Woche zu ihr gekommen, heimlich natürlich. Er wollte mehr als nur die einfachen Zärtlichkeiten, die sie seit Wochen austauschten.




  Aber sie war noch nicht bereit für ihn. Es gab den ersten Streit und die erste Versöhnung, als er einsah, dass es besser war bis nach der Hochzeit zu warten. Schließlich war es nicht mehr lange bis dahin.




  Er war so lieb gewesen in seiner Einfachheit.




  Ihre Gedanken fingen an zu schwimmen und sie rutschte etwas an dem Felsen herunter.




  Die Müdigkeit überrannte sie und sie fiel in einen leichten Schlaf. So lag Jayda neben dem Felsen auf geweihten Boden, der bereits vor Jahrhunderten von mystischen Gewalten in Besitz genommen worden war.




  Wenige Meter unter ihr erwachte eine Technologie, von deren Existenz man im 5. Jahrhundert nach Christi Geburt nicht einmal im Ansatz ahnen konnte.




  Die Menschen dieser Zeit würden sie viel eher als Zauberei oder Hexerei bezeichnen, die als Ausgeburt der Hölle von Dämonen genutzt wurde, um den Menschen zu schaden.




  Und wenn man es genau nahm, schienen sie damit nicht ganz Unrecht zu haben. Die Runen auf dem Felsgestein fingen an zu glühen. Sie strahlten ein kaltes, durchdringendes Licht aus.




  Die letzten Laute der Tiere, die man bisher noch hören konnte, verloschen.




  Es lag eine bedrückende Atmosphäre über dem Waldstück, in dessen Mitte sich der kleine Fels  erhob.




  Jayda kam mit einem Ruck zu sich. Etwas irritiert schaute sie sich um. Wo war sie? Dann kam die Erinnerung zurück. Sollte sie sich noch in der Dunkelheit auf den Weg zurück ins Dorf machen?




  Sie erstarrte vor Schreck, als sie die leuchtenden Runen erblickte.




  Wo kam das Licht her? Sie wich von dem Felsen zurück, als der Boden unter ihr anfing sich zu bewegen. Zuerst begann es leicht zu rumoren, so wie sie es von einem Erdbeben her kannte.




  Damals, als der Dorfälteste die Götter erzürnt hatte, weil er einem jungen Mädchen hinterher gestiegen war.
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